Mit dem Wörterautomaten lernen

Elternanleitung

Ein Karteikasten zum Lernen von Vokabeln ist bekannt. Auch das Schreiben deutscher Wörter üben manche Kinder mit einer sogenannten Wörterkartei. Mal Beispiel für das normale Vorgehen. Eine Mutter übt mit ihrem rechtschreibunsicheren Kind Fehlerwörter aus Diktaten und Aufsätzen (M=Mutter, K=Kind): 

M: Wir nehmen erst mal die neuen Wörter. 5 Stück, ja?

K: Von mir aus....

M: Das erste Wort heißt – Zwillinge

K: (schreibt) Zwiline

M: Jetzt schauen wir mal. Oh, leider nicht richtig. Du hast ein l und das g vergessen. Die Karte bleibt im ersten Fach.

K: Das Wort ist auch blöd!

M: Ok, das hier ist leichter – Quark

K: (schreibt) Quak

M: Leider auch falsch. Sprich mal richtig deutlich, dann hörst du das r.

K: Manno, du hast gesagt, es ist leichter.....

M: Weiter geht’s – lustig

K: (schreibt) lustig

M: Ja, toll! Die Karte kann ins zweite Fach!

K: Na endlich mal.

M: Jäger

K: (schreibt) Jäger

M: Prima! Und noch – du läufst

K: (schreibt) du leufst

M: Das schreibt man mit ä-u, kommt von laufen.

K: Mist!

Nun werden 5 Wörter aus Fach 2 wiederholt, die das Kind vor 4 Tagen alle richtig geschrieben hatte.

M: Das schaffst du – Verkäufer

K: (schreibt) Verkäufer

M: Ab in Fach 4! – Diebstahl

K: (schreibt) Diebstal

M: Schade....

K: Was denn? Is doch richtig!

M: Da fehlt das h. Die Karte geht zurück ins Fach 1.

K: Och nee!

M: Jetzt das – harken

K: (schreibt) harcken

M: Auch leider falsch. Ohne ck, nur mit k.

K: Man, wer soll sich das denn merken!

M: knicken

K: (schreibt) kniken

M: Das wäre jetzt mit ck gewesen. Letzte Woche konntest du es doch noch!

K: Das is doch doof! So kann ich mir das eh nie merken!

..........

Wie groß ist wohl die Chance, dass das Kind 3-4 Tage später die Wörter „Zwillinge“, „Quark“ und „läufst“ auf Anhieb richtig schreibt?

Rechtschreibung kann mit einer Wörterkartei auf vielfältige Arten geübt werden. Bei der oben aufgeführten Variante braucht es allerdings sehr lange, bis die Kinder Wörter tatsächlich richtig schreiben können und es auch nach Wochen und Monaten nicht vergessen haben.

Eine der effektivsten Möglichkeiten, eine Wörterkartei zu nutzen ist das Wortbildspeichertraining. Eine der wesentlichsten Unterschiede zwischen den guten und den „kreativen“ Rechtschreibern liegt in der Beherrschung und Anwendung von Wortbildern. Ein guter Rechtschreiber bekommt bereits beim Ansehen eines Wortes ein Gefühl, ob dieses Wort richtig geschrieben ist oder nicht. Dieses Gefühl für das richtige Aussehen eines Wortes wendet der „gute“ Rechtschreiber insbesondere dann an, wenn er zur Erstabsicherung ein Wort, bei dessen richtiger Schreibweise er sich unsicher ist, hinschreibt und dann nach dem Aussehen des Wortes entscheidet, ob es so richtig ist.
Das können die „kreativen“ Rechtschreiber in den meisten Fällen nicht. Sie schreiben vorwiegend entsprechend der Lautierung, also so, wie sich das Wort anhört. Um aber das Wort orthografisch richtig zu schreiben, bietet die deutsche Sprache zu viele Stolpersteine. Vergleichen sie den Klang und die Länge des Selbstlautes „o“ in den Worten „Tor“, „Moor“ und „Rohr“ und Sie können leicht nachvollziehen, dass anhand der Lautierung kreative Schreibweisen möglich sind. Die dem „kreativen“ Rechtschreiber fehlende Strategie des Wortbildspeicherns lässt sich trainieren.
